
Werke hohe Anforderungen stellen. Sie erwar­
ten sozialistisch-realistische Kunstwerke, die 
parteilich, volksverbunden und wirklichkeits­
nah sind, Werke, die ihr Leben bereichern und 
ihnen Weggefährte sind, die ihre Probleme be­
handeln und beantworten, Werke, die [ihre Lei­
stungen würdigen. Sie erwarten eine Kunst, die 
das Leben in all seiner Vielfalt erfaßt, „die 
fest auf die Wirklichkeit gegründet ist, auf 
Entdeckungsfahrt in diese Wirklichkeit und 
ihre Zukunftsmöglichkeiten a u s z i e h t . . d i e  tief 
auf die Menschen und die Gesellschaft ein­
wirkt“, die „ihr geistiges Schöpfertum mit dem 
der Arbeiterklasse und des befreiten Volkes zu 
einem einheitlichen Prozeß verschmilzt“.3)

Kunstwerke aus unserem Leben
In den zahlreichen Kunstdiskussionen — ob in 
Brigaden, auf Ausstellungen oder lin Gesprä­
chen mit Künstlern — kommt immer wieder 
zum Ausdruck, daß sich die Menschen in unse­
rer Gesellschaft Kunstwerke wünschen, in de­
nen der Atem unserer Epoche des Sieges des 
Sozialismus spürbar ist, Werke, die in das Zen­
trum gesellschaftlicher Fragen vorstoßen — be­
sonders durch reife Gestaltung von Arbeiter­
persönlichkeiten und ihren bewegenden Schick­
salen in Gegenwart und Vergangenheit, durch 
allseitige Darstellung der Arbeiterklasse als 
führende, geschichtsbildende Kraft, durch die 
lebensnahe Gestaltung des Sozialismus. Die 
Menschen erwarten Werke, die lebendig die An­
näherung der fest um die Sowjetunion geschar­
ten Staaten der sozialistischen Brudergemein­
schaft auf allen gesellschaftlichen Gebieten 
zeigen; aber sie erwarten auch Werke, die den 
Imperialismus, seinen Charakter, sein Wesen, 
seine Menschenfeindlichkeit offensiv entlarven. 
Auf emotionale Weise vermögen Werke sozia­
listisch-realistischer Literatur und Kunst glei­
chermaßen erzieherisch, bildend und unterhal­
tend zu wirken. Mit der nur der Kunst eigenen 
unersetzbaren Wirkung tragen sie mit der Viel­
falt der Themen, Handschriften und Gestal­
tungsweisen zur Formung allseitig entwickelter 
sozialistischer Persönlichkeiten bei, die sich im 
Kollektiv als aktive Erbauer des Sozialismus 
bewähren und sich durch sozialistisch-patrioti­
sche und internationalistische Haltung sowie 
hohe ethische Werte auszeichnen.4)
Die Parteileitungen aller Ebenen sind sich be­
wußt: Kunstwerke zu schaffen, die diesen Maß- 
Stäben entsprechen, das ist ein komplizierter, 
schwerer Prozeß, der vom. Künstler Hingabe 
an seine Berufung und Ausschöpfung aller Mög­
lichkeiten seines Talents, aufopferungsvolle
3) Kurt Hager, ebenda, S. 35/36
4) vergleiche Bericht des Politbüros an die 9. Tagung 
des ZK, Dietz Verlag 1973, S. 59—66

Arbeit und menschliche Größe fordert. Er ver­
langt von ihm gleichermaßen feste sozialistische 
Positionen, Identifizierung mit den Zielen der 
revolutionären Arbeiterklasse, solides marxi­
stisch-leninistisches Wissen, enge Verbindung 
zur Arbeiterklasse und Haß gegen den Imperia­
lismus. Es sei erinnert an das Schlußwort auf 
der 8. Tagung des Zentralkomitees, wo Genosse 
Erich Honecker folgende programmatischen 
Sätze sprach: „Wir sind uns in der hohen Ver­
antwortung für die Interessen und sozialisti­
schen Ziele der Arbeiterklasse mit allen einig, 
die ihr künstlerisches Talent, ihr künstlerisches 
Wollen und Schaffen dem Volke verpflichten 
und im Volke verwurzeln. Aus der Fülle dessen, 
was das Volk tut, was es bewegt, wonach es 
strebt, schöpft wahre, realistische Kunst. Damit 
wird der Künstler seinem hohen Auftrag als 
ein Erbauer der neuen Welt, als ein Verkünder 
der sozialistischen Ideen gerecht. Und ich 
möchte nochmals betonen, daß wir im Hinblick 
auf die Förderung des künstlerischen Schaffens 
Zielstrebigkeit, Beständigkeit, Feingefühl und 
Geduld für richtig und wichtig halten.“5)
Die SED bringt der künstlerischen Intelligenz 
großes Vertrauen entgegen. Das ist ein Grund­
zug der marxistisch-leninistischen Politik, das 
ist Leninsche Bündnispolitik. Die Partei be­
trachtet die Schriftsteller und Künstler „als 
Mitstreiter in unseren Reihen“, sie schätzt den 
Schriftsteller, der berufen ist als „Ideologe sei­
ner Klasse, seiner Zeit“6) zu wirken. Die 
Schriftsteller und Künstler schließen sich immer 
fester um unsere Partei zusammen und schaf­
fen ihre Werke in einer — wie sie sagen — 
wohltuenden, dem künstlerischen Schöpfertum 
günstigen Atmosphäre.

Ideologische Führung der Kunstprozesse
Seit dem VIII. Parteitag entwickelten die Be­
zirksleitungen die kameradschaftliche Zusam­
menarbeit mit den Künstlern ständig weiter; 
viele Kreisleitungen und Leitungen von Grund­
organisationen stellten enge Beziehungen zu 
Künstlern her. Worauf kommt es gegenwärtig 
in der Leitungstätigkeit an?
Wichtig ist, daß die Entwicklung von Literatur 
und Kunst, die ideologische Führung der Kunst­
prozesse und die Entwicklung der Künstler als 
kollektive Aufgabe gesehen wird und daß sich 
die Leitungen und ihre Sekretariate mit diesen 
Fragen kontinuierlich befassen. Dabei kommt 
es vor allem darauf an, daß regelmäßig die po-

5) Erich Honecker, Schlußwort auf der 8. Tagung des 
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6) Erich Honecker, Unsere Kampfkraft stärken und 
sicher vorwärts schreiten, zum Wohle des ganzen 
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